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Zukunftsbild  

Die Region seeland.biel/bienne überarbeitet alle vier Jahre das Regionale 
Gesamtverkehrs- und Siedlungskonzept Biel-Seeland. Im aktuell gültigen 
RGSK 2021 stammen Struktur und Inhalt jedoch noch aus der ersten Gene-
ration 2012 und wurden 2016 und 2021 lediglich aktualisiert und punktuell 
ergänzt. Daher hat seeland.biel/bienne entschieden, die Gesamtüberarbei-
tung des RGSK anzugehen. Dieser Prozess wird über zwei Generationen 
etappiert: In der aktuellen ersten Etappe werden bis 2025 ein neues Zu-
kunftsbild für die Teilräume Ins/Erlach, Lyss/Aarberg und Unteres Seeland 
erarbeitet, die Vorranggebiete Siedlungserweiterung Wohnen und Arbeiten 
bereinigt und die Massnahmen aktualisiert. In der zweiten Überarbeitungs-
etappe werden die weiteren Teile des RGSK überarbeitet und Massnahmen 
aus dem Zukunftsbild abgeleitet.   

 

Für den Raum der Agglomeration Biel besteht ein aktuelles Zukunftsbild aus 
dem Agglomerationsprogramm der 4. Generation. Die Agglomeration Biel ist 
deshalb im vorliegenden Zukunftsbild nicht abgebildet.  

Das neue Zukunftsbild beschreibt fünf Themenfelder, die Gemeinden und 
Region gemeinsam angehen wollen. Es formuliert für jedes Themenfeld 
mehrere Ziele, die bis 2040 erreicht werden sollen, und benennt mögliche 
Handlungsansätze. Die Handlungsansätze werden nach der Mitwirkung zu-
sammen mit den Gemeinden vertieft und in konkrete Strategien und Mass-
nahmen überführt. Die Zukunftsbild-Karte veranschaulicht die Themenfelder 
und Ziele. 

Das Zukunftsbild wurde anlässlich von zwei Workshops mit den Gemeinden 
erarbeitet und einer öffentlichen Mitwirkung unterzogen. 
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1. Attraktive Verkehrsdrehscheiben 

In der ganzen Region bestehen Verkehrsdrehscheiben als qualitativ hoch-
stehende, an den Kundenbedürfnissen orientierte Umsteigepunkte zwischen 
den verschiedenen Verkehrsmitteln. Damit sollen die Voraussetzungen für 
eine umwelt- und siedlungsgerechte Mobilität über alle Raumtypen verbes-
sert werden. Insbesondere soll der Anteil des MIV über die gesamte Ver-
kehrsleistung bzw. über alle Reiseketten reduziert werden, indem die raum-
spezifischen Vorteile der Verkehrsmittel besser genutzt werden. Folgende 
Ziele setzt sich seeland.biel/bienne bis 2040: 

 

 

  

 
 
 
 
 
 
 

 

Optimales Umsteigen im ÖV: Das Umsteigen zwischen verschiedenen 
ÖV-Angeboten ist kurz, sicher, barrierefrei und zeitlich aufeinander ab-
gestimmt. 

Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Mehrere Gemeinden in der Region verfügen über eine Zug- und Busan-
bindung. Die Umsteigewege und/oder -zeiten sind jedoch nicht immer 
optimal aufeinander abgestimmt. So kommt es vor, dass der Anschluss 
nicht rechtzeitig erreicht werden kann, oder dass aufgrund des Taktfahr-
plans längere Wartezeiten erforderlich sind. Dies mindert die Attraktivität 
des ÖV.  

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Umsteigeknoten analysieren und Verbesserungsmöglichkeiten auf-

zeigen 

— Knotenhierarchie und Standards definieren 
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Bedarfsgerechter Ausbau neuer ÖV-Angebote: Neue, bedarfsorien-
tierte ÖV-Angebote kommen dort zum Einsatz wo der klassische ÖV 
ineffizient wird. In dünn besiedeltem Gebiet, zu Randzeiten oder auf 
Tangentialverbindungen. 

 Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
In ländlichen oder dünn besiedelten Gebieten, sowie während der Rand-
zeiten und auf Tangentialverbindungen, stossen traditionelle ÖV-Sys-
teme oft an ihre Grenzen hinsichtlich Effizienz und Wirtschaftlichkeit. Be-
darfsgerechte Angebote wie Rufbusse, On-Demand-Verkehrsdienste 
oder flexible Kleinbus-Systeme können hier eine sinnvolle Ergänzung 
oder Alternative darstellen. Sie erhöhen die Mobilität der Anwohner, sind 
eine kosteneffiziente Lösung für den ÖV und tragen dazu bei, die Region 
insgesamt besser zu vernetzen. Indem der ÖV an den tatsächlichen Be-
darf angepasst wird, verbessert sich das Angebot für die Nutzer, und die 
öffentliche Hand kann Ressourcen effektiver einsetzen. 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Potenziale für neue, bedarfsorientierte ÖV-Angebote identifizieren 

— Versuchsbetriebe (Dorfshuttle o.ä.) umsetzen 

— Nachfragepotenzial für Mitfahrangebote eruieren 
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Velohauptverbindungen zwischen den Verkehrsdrehscheiben: Phy-
sische Netzlücken sind geschlossen und Schwachstellen behoben. Die 
grössten Zentren innerhalb der Region sind über Velohauptverbindungen 
miteinander verbunden. 

Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Die konsequente Umsetzung des bereits ausgearbeiteten Velonetzplans 
ist ein wesentlicher Schritt, um die Mobilität in der Region Biel-Seeland 
zu stärken. Insbesondere die Velohauptverbindungen nehmen hierbei 
eine zentrale Rolle ein, da sie als Rückgrat des Veloverkehrsnetzes fun-
gieren. Durch die Verbindung der grössten Zentren bieten sie eine di-
rekte, schnelle und sichere Fortbewegungsmöglichkeit für den Alltags- 
und Freizeitverkehr. Die Realisierung dieser Hauptverbindungen bedeu-
tet nicht nur eine Aufwertung des Veloverkehrs im Allgemeinen, sondern 
dient auch als sichtbares Engagement der Region zur Förderung umwelt-
freundlicher Mobilitätsformen. Das geschlossene Netz und die gute An-
bindung an Verkehrsdrehscheiben erleichtern den Nutzern den Zugang 
zu einer integrierten Mobilitätskette, in der das Velo eine wichtige Funk-
tion einnimmt. 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Veloinfrastruktur auf breite Zielgruppe ausrichten 

— Velowegnetzplanung regelmässig überprüfen und aktualisieren 

— Physische Netzlücken schliessen und Schwachstellen beheben 

— Gemeinden bei der Umsetzung von Massnahmen unterstützen 
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Sichere Velowege: Die Velowege orientieren sich an den höchsten 
Standards für Sicherheit. 

Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Sichere Velowege sind essenziell, um den Anteil des Veloverkehrs nach-
haltig zu stärken. Indem die vom Kanton Bern vorgegebenen Grundlagen 
berücksichtigt werden, wird gewährleistet, dass die Wege den Sicher-
heitsanforderungen gerecht werden. So werden potenzielle Gefahren-
quellen systematisch ausgeschaltet und die Verkehrserziehung unter-
stützt. Insbesondere Velowege für Schulkinder sind von zentraler Bedeu-
tung. Sicher konzipierte Velowege fördern die Selbstständigkeit und das 
verkehrssichere Verhalten von Kindern. Sie tragen entscheidend dazu 
bei, das Vertrauen der Eltern in die Sicherheit des Schulwegs zu stärken 
und somit langfristig die Gesundheit und das Wohlbefinden der Kinder 
durch aktive Mobilität zu fördern. 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Kommunale Velowegnetzplanung überprüfen 

— Schwachstellen identifizieren und beheben 

— Informations- und Förderkampagne für Jugendlichen lancieren 
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Qualitativ hochstehendes Bike & Ride Angebot: An den ÖV-Halte-
stellen finden sich genügend und hochwertige Abstellanlagen, welche 
gut erreichbar sind. 

 Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Ein qualitativ hochstehendes Bike & Ride Angebot an den ÖV-Haltestel-
len spielt eine zentrale Rolle für eine nahtlose und umweltfreundliche 
Mobilitätskette. Genügend und qualitativ hochwertige Abstellanlagen 
erhöhen die Bequemlichkeit und Sicherheit für die Nutzer, die Fahrrad 
und öffentlichen Verkehr kombinieren möchten. Die gute Erreichbarkeit 
dieser Einrichtungen stellt sicher, dass der Umstieg zwischen den Ver-
kehrsmitteln reibungslos und zeitoptimiert erfolgen kann. Durch Investi-
tionen in solche Anlagen wird das Fahrrad als Ergänzung zum ÖV at-
traktiver gemacht, was wiederum zur Entlastung der Verkehrsnetze und 
zur Reduzierung von Treibhausgasemissionen beitragen kann. 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Bestehendes Angebot überprüfen und Optimierungen aufzeigen 

— Standards für Angebote und Ausstattung definieren 

— Bewirtschaftung der Abstellplätze überprüfen 

— Zusammenarbeit mit Transportunternehmen verstärken 
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Park & Ride an geeigneten Stellen: Geeignete Park & Ride Standorte 
an Bahnhöfen oder Bushaltestellen erleichtern den Umstieg auf den ÖV. 
Parkplätze sind reservierbar per App. 

 Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Die Einrichtung von Park & Ride-Anlagen an strategisch geeigneten 
Standorten, ist ein entscheidender Faktor, um die Nutzung des ÖV at-
traktiver zu machen und den Umstieg vom individuellen Autoverkehr auf 
den öffentlichen Verkehr zu fördern. Durch die Möglichkeit, Parkplätze 
einfach und bequem per App zu reservieren und gezielt anzufahren, 
wird die Zugänglichkeit und Benutzerfreundlichkeit des Park & Ride-
Systems wesentlich verbessert. Dies trägt dazu bei, den Zeitverlust bei 
der Parkplatzsuche zu minimieren, den Komfort für die Pendler zu er-
höhen und Suchverkehr zu vermeiden. Park & Ride-Anlagen an geeig-
neten Standorten verringern zudem die Fahrten in die grösseren Städte. 
Ein effizientes und nutzerorientiertes Park & Ride-Angebot kann somit 
einen wichtigen Beitrag zur Verringerung der Verkehrsbelastung in 
Städten leisten und gleichzeitig die Effizienz des gesamten öffentlichen 
Verkehrssystems steigern. 

 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Bestehende Standorte analysieren und Verbesserungsmöglichkeiten 

aufzeigen 

— Lücken im Netz identifizieren und strategisch geeignete Standorte 
definieren 
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Geteilte Fahrzeuge: An Verkehrsdrehscheiben stehen je nach Bedarf 
unterschiedliche Fahrzeuge zum Teilen zur Verfügung. Dazu gehören 
Autos, Velo oder Trottinett-Angebote. 

 Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Die Bereitstellung von geteilten Fahrzeugen an Verkehrsdrehscheiben 
schafft eine flexible Ergänzung auf den letzten Metern zum bestehen-
den öffentlichen Verkehrsangebot und fördert die multimodale Mobilität. 
Indem eine Auswahl an Autos, Velos und Trottinetts je nach individuel-
lem Bedarf zur Verfügung steht, können Nutzer auf eine bedarfsge-
rechte und umweltfreundliche Fortbewegungsmöglichkeit zurückgrei-
fen. Dieses Konzept des Vehicle Sharing ermöglicht es, dass weniger 
eigene Fahrzeuge vorgehalten werden müssen, was den städtischen 
Raum entlastet und zur Reduktion von Emissionen beiträgt. Gleichzeitig 
wird die flexible und spontane Nutzung verschiedener Verkehrsmittel 
unterstützt, was die Attraktivität des Gesamtsystems erhöht und den 
Weg für eine nachhaltige Mobilitätswende ebnet. 

 Mögliche Handlungsansätze 
 
— Nachfragepotenzial in der Region eruieren 

— Möglichkeiten zur Erschliessung des ländlichen Raumes an städti-
sche Sharing-Angebote ausloten 

— Anreize für privates Car-Sharing entwickeln 



RGSK Biel-Seeland 2025 - Zukunftsbild Ins/Erlach, Lyss/Aarberg, Unteres Seeland  
 

Seite 12 
 

 

 

 

 

 

 

  

 
 
 
 
 
 
 

 

Lenkung der Mobilität: Die Gemeinden nehmen die vielfältigen Mög-
lichkeiten zur Lenkung der Mobilität wahr. Neben der Parkierungsregu-
lierung wird ein aktives Mobilitätsmanagement betrieben und bei neuen 
Siedlungsentwicklungen werden verkehrliche Massnahmen geprüft. 

 

 

 

Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Um einen effizienten Verkehrsmitteleinsatz zu fördern und die Ver-
kehrsdrehscheiben zu unterstützen, soll die Mobilität gezielt gemanagt 
und Einfluss auf die Verkehrsmittelwahl genommen werden. Dabei kön-
nen die Gemeinden in verschiedenen Handlungsfelder tätig werden. Mit 
dem betrieblichen Mobilitätsmanagement wird in der Regel ein grosser 
Hebel bewegt zur Beeinflussung der Belastung in den Spitzenstunden. 
Damit wird massgeblich auf den Ausbaubedarf der Infrastruktur sowie 
die dafür erforderlichen Investitionen eingewirkt. Diese Einflussnahme 
ist in den Zielgebieten der Arbeitspendelnden am wirkungsvollsten. Bei 
grösseren Siedlungsentwicklungen können zudem über die Bauordnun-
gen und Baureglemente Voraussetzungen geschaffen werden, die eine 
nachhaltigere Mobilität ermöglichen. Darüber hinaus kann das Mobili-
tätsmanagement der Gemeinden über entsprechende Mobilitätskam-
pagnen und die Kommunikation auch auf weitere Zielgruppen ausge-
richtet sowie bei grösseren Veranstaltungen mit einem hohen Verkehrs-
aufkommen eingesetzt werden. Damit können die Mittel zielgerichtet 
eingesetzt werden. 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Parkplatzerstellungspflicht auf ÖV-Erschliessung ausrichten, autoar-

mes Wohnen ermöglichen 

— Öffentliche Parkplätze bewirtschaften 

— Mobilitätsmanagement bei grösseren Betrieben und bei der öffentli-
chen Verwaltung (z.B. ÖV-Förderung, Veloabstellplätze) 

— Mobilitätskampagnen und Kommunikationsmassnahmen 

— Mobilitätskonzepte bei grösseren Siedlungsentwicklungen verankern 
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2. Lebendige Dorf- und Agglomerationskerne 

In der Region Biel-Seeland werden die Dorf- und Agglomerationskerne le-
bendig gehalten und weiterentwickelt. Durch intelligente Innenentwicklung 
und die Revitalisierung vorhandener Potenziale entstehen einladende und 
belebte Orte, die das städtische und dörfliche Leben bereichern und den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt fördern. Hierbei wird besonders Wert auf 
attraktive, multifunktionale öffentliche Räume gelegt, die als Herzstück der 
Gemeinden dienen und den Austausch innerhalb und zwischen den Ort-
schaften anregen. Innovative Konzepte in den Bereichen Wohnen, Arbeiten 
und lokale Versorgung tragen dazu bei, dass die Region Biel-Seeland ein 
attraktiver Lebensraum bleibt. Folgende Ziele setzt sich seeland.biel/bienne 
bis 2040: 

 

 

 
  

 
 
 
 
 
 
 

 

Wachstum nach innen: Die Region setzt auf ein sorgfältiges Wachs-
tum im Bestand und aktiviert die vorhandenen Innenentwicklungspo-
tenziale. 
 
Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Das 'Wachstum nach innen' nutzt die beträchtlichen inneren Reserven 
der Region Biel-Seeland und trägt zur Wertschöpfung bei, indem brach-
liegende oder untergenutzte Areale revitalisiert werden. Darüber hinaus 
bietet die Innenentwicklung die Chance Siedlungsräume qualitativ auf-
zuwerten und städtebauliche Defizite zu beheben. Eine sorgfältige und 
durchdachte Nutzungsverdichtung schafft räumliche Qualitäten und un-
terstützt nachhaltiges Wachstum, indem sie die Infrastruktur optimal 
nutzt und gleichzeitig das lokale Erbe respektiert. In diesem Sinne stellt 
die qualitative Entwicklung nach innen eine Chance dar, attraktive Le-
bensräume zu schaffen und damit den gesellschaftlichen Zusammen-
halt und die lokale Identität der Region zu stärken. 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Auf Siedlungserweiterungen verzichten 

— Innenentwicklungspotenziale vertieft analysieren 

— Geeignete Instrumente und Anreize zur Mobilisierung der Potenziale 
identifizieren 

— Gemeinden für aktive Bodenpolitik gewinnen 

— Gemeinden in Verfahrensfragen beraten 

— Planungskompetenzen und Synergien gemeinsam mit Gemeinden 
aufbauen und teilen 
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Attraktive Dorfkerne: Die Gemeinden stärken die Attraktivität ihrer 
Dorfkerne durch eine qualitätsvolle Gestaltung der öffentlichen Frei-
räume und Begegnungsorte. Der Austausch und das gegenseitige 
Kennenlernen der unterschiedlichen Dorfkerne in der Region werden 
gefördert.  
 
Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Eine ansprechende Gestaltung der Dorfkerne trägt massgeblich zur Le-
bensqualität und zur Identität der Gemeinden in der Region Biel-See-
land bei. Durch die Aufwertung öffentlicher Freiräume und Begegnung-
sorte entstehen attraktive Zentren, die sowohl für Einheimische als auch 
für Besuchende anziehend sind. Sie fördern soziale Interaktionen, stär-
ken das Gemeinschaftsgefühl und unterstützen das lokale Gewerbe. In-
dem die Region den Austausch zwischen den Dörfern anregt, wird die 
regionale Verbundenheit und der Austausch von Ideen und Best Prac-
tices gefördert. Dies trägt dazu bei, dass die Gemeinden voneinander 
lernen und gemeinsam an einer kohärenten Entwicklung arbeiten kön-
nen. 

 
Mögliche Handlungsansätze 
 
— Bestehende Qualitäten und Optimierungspotenziale erheben 

— Massnahmenkatalog aufzeigen (Best-Practice) 

— Gemeinden sensibilisieren und Erfahrungsaustausch ermöglichen 

— Regionalen Dorfkerntag lancieren 
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Bedarfsgerechte lokale Angebote: Die Gemeinden setzen auf ein 
regional koordiniertes Angebot an Einkaufs- und Restaurationsbetrie-
ben mit innovativen Betriebs- und Nutzungskonzepten. 

Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Durch die Förderung bedarfsgerechter lokaler Angebote in Einkaufs- 
und Restaurationsbetrieben stärken die Gemeinden in der Region Biel-
Seeland ihre wirtschaftliche Vielfalt und Attraktivität. Ein regional koor-
diniertes Angebot, das innovative Betriebs- und Nutzungskonzepte in-
tegriert, trägt nicht nur zur Deckung der Bedürfnisse der lokalen Bevöl-
kerung bei, sondern zieht auch Besucher von ausserhalb an. Dies un-
terstützt die lokale Wirtschaft, fördert die Schaffung von Arbeitsplätzen 
und kann das soziale Miteinander in den Gemeinden beleben. Zudem 
können solche Konzepte flexibel auf Veränderungen im Konsumverhal-
ten und auf ökologische Herausforderungen reagieren, was sie zu ei-
nem zukunftsfähigen Element der regionalen Entwicklung macht. 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Chancen von kleinen Selbstbedienungsläden ausloten 

— Innovative Ideen und Konzepte für leerstehende Liegenschaften ent-
wickeln 

— Lokale Initiativen für die Wiederbelebung von Gewerbe- und Gastro-
nomieräumen unterstützen 

— Zwischennutzungen und Pilotprojekte ermöglichen 
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Würdevolles Wohnen im Alter: Die Gemeinden bieten ein regional 
abgestimmtes und innovatives Angebot an Wohn- und Pflegeangebo-
ten für Menschen im Alter an.  
 
Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Würdevolles Wohnen im Alter in der Region Biel-Seeland bedeutet, 
dass die Bedürfnisse der älteren Bevölkerung nach Sicherheit, Komfort 
und Gemeinschaft erfüllt werden, während gleichzeitig die Selbststän-
digkeit gefördert wird. Indem die Gemeinden innovative und regional 
abgestimmte Wohn- und Pflegeangebote anbieten, kann eine hohe Le-
bensqualität für die ältere Bevölkerung gewährleistet werden. Die Koor-
dination der verschiedenen Angebote kann für eine effiziente Nutzung 
der Ressourcen sorgen und ermöglicht es den älteren Menschen, so 
lange wie möglich in ihrer vertrauten Umgebung zu bleiben. Darüber 
hinaus unterstützen innovative Betreuungskonzepte, wie ambulante 
Dienste oder Gemeinschaftswohnen, ältere Personen dabei, aktiv am 
gesellschaftlichen Leben teilzuhaben und fördern deren Wohlbefinden 
und soziale Einbindung. 

 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Altersgerechten Wohnraum schaffen 

— Generationenübergreifende Wohnformen ermöglichen 

— Altersplanung regelmässig überprüfen und am Bedarf ausrichten 

— Auf integrierte Angebote der Gesundheits- und Altersversorgung hin-
wirken 

— Lokale Gesundheits- und Unterstützungsnetze fördern 
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Wohnen und Arbeiten im Dorf: Die Gemeinden im ländlichen Raum 
setzen auf einen guten Mix aus Wohnen und Arbeiten, schaffen die er-
forderlichen Rahmenbedingungen und unterstützen innovative Wohn- 
und Arbeitsangebote. 
 
Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Die Förderung eines ausgewogenen Verhältnisses von Wohnen und Ar-
beiten in den ländlichen Gemeinden der Region Biel-Seeland trägt zu 
lebendigen und vielseitigen Dorfgemeinschaften bei. Dazu braucht es 
die richtigen Rahmenbedingungen wie Betreuungsplätze, Internetinfra-
struktur oder gemeinschaftliche Arbeitsräume. Dies reduziert Pendler-
ströme, entlastet Verkehrsnetze und fördert umweltfreundlichere Mobi-
litätsformen.  

 Mögliche Handlungsansätze 
 
— Wohnangebote für alle Generationen und Lebensphasen schaffen 

— Formelle und informelle Angebote der Kinderbetreuung fördern 

— Sharing von Büro- und Werkstattinfrastruktur lancieren 

— Mittagstische für alle initiieren 

— Anreize für das Arbeiten von zuhause schaffen 

— Best-Practice bekannt machen und Erfahrungsaustausch fördern 
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Lokales Gewerbe dezentral fördern: Nichtstörendes Kleingewerbe 
wird wieder vermehrt ins Siedlungsgebiet integriert. 
 
Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Die Integration von nichtstörendem Kleingewerbe in Dörfer und Quar-
tiere unterstützt die wirtschaftliche Vielfalt und Stabilität der Region Biel-
Seeland. Die räumliche Nähe von Arbeiten und Wohnen trägt zur Re-
duktion von Pendlerdistanzen bei und kann die Lebensqualität verbes-
sern, da weniger Zeit für den Arbeitsweg aufgewendet werden muss und 
lokale Dienstleistungen gestärkt werden. Darüber hinaus trägt das lo-
kale Gewerbe auch zur Belebung der Dorfkerne bei und stärkt den so-
zialen Zusammenhalt. 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Anreize für nichtstörende Gewerbenutzungen entwickeln 

— Gewerbezentren im Dorf initiieren 

— Private Initiativen unterstützen 

— Lokales Gewerbe einbeziehen  
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Siedlungsverträgliche Abwicklung des Verkehrs: Die Verträglich-
keit des Strassenverkehrs mit den Nutzungen in und um den Strassen-
raum wird mit baulichen und betrieblichen Massnahmen erhöht. Nega-
tive Auswirkungen des Verkehrs wie Lärm, Luftschadstoffe oder 
Trennwirkungen werden reduziert. Besonders belastete Strassen-
räume werden mit Fokus auf mehr Lebensqualität weiterentwickelt. 
Dabei werden verschiedene Lösungsansätze geprüft. 

Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Zu den besonders kritischen Teilräumen (v.a. Biel West, Lyss, Büren) 
wurden bereits Planungsmassnahmen definiert oder es werden derzeit 
vertiefte Studien erarbeitet, wie mit den hohen Verkehrsbelastungen 
umgegangen werden kann. Aufgrund der komplexen Ausgangssituation 
sind ganzheitliche Lösungen gefragt. Daher erfolgt immer eine Gesamt-
mobilitätsbetrachtung, dh. es werden nicht nur Umfahrungen und Stras-
senraumveränderungen geprüft, sondern alle Verkehrsmittel (insbeson-
dere ÖV, Fuss-/Veloverkehr) einbezogen und auch nachfragelenkende 
Massnahmen untersucht. Die Siedlungsverträglichkeit des Verkehrs ist 
jedoch auch auf anderen Abschnitten im Betrachtungsraum wichtig, um 
lebendige Dorf- und Agglomerationskerne sicherzustellen. 

 
Mögliche Handlungsansätze 
 
— Anpassung der Nutzungen entlang von stark belasteten Strassen 

— Erhöhte Lärmschutzmassnahmen  

— Geschwindigkeitsreduktion und Umgestaltung der Strassenräume 

— Prüfung von Umfahrungslösungen im Rahmen von ganzheitlichen 
Planungen 
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3. Erlebbare Landschaft 

In der Region Biel-Seeland wird die natürliche Umgebung bewahrt und als 
lebendiges Mosaik aus Biodiversität und Erholungsräumen geschätzt und 
gefördert. Das Engagement für eine erlebbare Landschaft spiegelt sich in 
der kontinuierlichen Aufwertung der Naturqualitäten und der sorgfältigen In-
tegration und Vernetzung von Freizeit- und Erholungsorten wider. Dieses 
Neben- und Miteinander schafft ein Gleichgewicht, das einen grossen Bei-
trag an die Identität der Region leistet. Folgende Ziele setzt sich see-
land.biel/bienne bis 2040: 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

Natur- und Landschaftsqualitäten: Heutige Qualitäten sind gesichert 
und die Biodiversität und ökologische Vernetzung ist gegenüber heute 
gestiegen. 

 Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Die Sicherung und Verbesserung der Natur- und Landschaftsqualitäten 
sind von grosser Bedeutung für die ökologische Stabilität und die Le-
bensqualität in der Region Biel-Seeland. Durch den Erhalt und die För-
derung der Biodiversität sowie der ökologischen Vernetzung werden Le-
bensräume für Pflanzen und Tiere geschützt und gestärkt. Eine hohe 
Biodiversität trägt zudem zur Resilienz der Ökosysteme gegenüber Ver-
änderungen wie dem Klimawandel bei und sichert langfristig die natür-
lichen Ressourcen, die für das menschliche Wohlergehen essenziell 
sind. Gleichzeitig erhöht eine vielfältige und erlebbare Landschaft die 
Erholungsqualität für die Bevölkerung und stärkt das Bewusstsein für 
den Wert natürlicher Lebensräume. Massnahmen zur Verbesserung der 
ökologischen Vernetzung erhöhen zudem die Attraktivität der Land-
schaft für Einwohnende und Touristen. 

 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Bestehende Qualitäten analysieren und mit heutigen planerischen 

Festlegungen abgleichen 

— Defizite und Lücken identifizieren und planerische Massnahmen fest-
legen 

— Sensibilisierung und Information an geeigneten Stellen und über ge-
eignete Kanäle stärken 
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Attraktive Freizeitnetze: Mountainbike-Routen sind regional geplant 
und, wo sinnvoll, separat geführt. Wanderwege und Velowege für die 
Freizeit sind attraktiv und für den Tourismus erschlossen. 

 Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Die sorgfältige Planung und teilweise separate Führung von MTB-Rou-
ten sowie die Attraktivität und touristische Erschliessung von Wander-
wegen und Velowegen für die Freizeit steigern die Freizeit- und Erho-
lungsqualität in der Region Biel-Seeland. Dies trägt zur Gesundheit und 
zum Wohlbefinden der Bevölkerung bei, indem vielfältige und attraktive 
Möglichkeiten für Outdoor-Aktivitäten geschaffen werden. Darüber hin-
aus unterstützt ein gut konzipiertes Freizeitnetz die lokale Wirtschaft, 
insbesondere den Tourismus. Die abschnittweise Entflechtung der ver-
schiedenen Routen sorgt für Sicherheit und verringert Konflikte zwi-
schen den verschiedenen Nutzergruppen. Zudem stärkt ein gut ausge-
bautes und gepflegtes Netz von Freizeitwegen das Image der Region 
als attraktives Ziel für aktiven und nachhaltigen Tourismus. 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Bestehendes Angebot analysieren und Potenziale für offizielle Infra-

strukturen identifizieren 

— Regionale Standards und Beschilderungen festlegen 

— Lokale Interessenträger in die Planung und Unterhalt der Infrastruk-
turen einbinden 
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Ausflugsziele und Erholungs-Hotspots: Ausflugsziele und Erho-
lungs-Hotspots sind optimal über das Fuss- und Velowegnetz erschlos-
sen sowie wenn möglich mit dem ÖV erreichbar.  

 Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Die gute Erschliessung von Ausflugszielen und Erholungs-Hotspots in 
der Region Biel-Seeland durch das Fuss- und Velowegnetz sowie durch 
den öffentlichen Verkehr ist entscheidend für eine nachhaltige und um-
weltfreundliche Freizeitgestaltung. Eine optimale Anbindung dieser Orte 
trägt dazu bei, dass mehr Besuchende auf das Auto verzichten können, 
was zu einer Verringerung der Verkehrsdichte und der damit verbunde-
nen Umweltbelastung führt. Die Verfügbarkeit von ÖV-Anbindungen und 
die Nutzung von regional abgestimmten Shuttle-Bussen zu Spitzenzei-
ten verbessern nicht nur die Zugänglichkeit, sondern auch das Erlebnis 
für Einwohnende und Touristen. Dies fördert ein umweltbewusstes Rei-
severhalten und unterstützt gleichzeitig die lokale Wirtschaft, indem es 
die Attraktivität der Region als Ziel für Tagesausflüge und längere Auf-
enthalte steigert. 

 Mögliche Handlungsansätze 
 
— Bestehende Qualitäten analysieren und Verbesserungspotenziale 

identifizieren 

— Erschliessung der Erholungs-Hotsports überprüfen und Optimie-
rungspotenziale aufzeigen 

— Regional abgestimmte Shuttle-Busse für saisonale Spitzenzeiten zur 
Minderung des individuellen Verkehrs einsetzen 
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Attraktive Siedlungsränder: Die Siedlungsränder sind so ausgestal-
tet, dass sie die Eingliederung der Siedlung in die Landschaft, die öko-
logische Vernetzung und die Erreichbarkeit der Erholungsgebiete för-
dern. 

Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Eine ansprechende Gestaltung der Siedlungsränder ist essenziell für 
die harmonische Integration von bebauten Flächen in die umgebende 
Landschaft der Region Biel-Seeland. Ein attraktiver Siedlungsrand trägt 
zum ästhetischen Gesamtbild bei und minimiert den visuellen Kontrast 
zwischen urbanen Strukturen und Naturräumen. Durch die Berücksich-
tigung ökologischer Aspekte in der Planung wird die Durchlässigkeit für 
Tiere und Pflanzen gewährleistet und somit die ökologische Vernetzung 
gestärkt. Dies ist ein wichtiger Beitrag zum Erhalt der Artenvielfalt und 
zur Funktionalität von Ökosystemen. Zudem verbessert die gute Er-
reichbarkeit der Erholungsgebiete aus der Siedlung heraus die Lebens-
qualität der Bewohner, indem sie den Zugang zu naturnahen Räumen 
für Freizeit und Erholung erleichtert. Solche Massnahmen erhöhen die 
Attraktivität der Region für ihre Bewohner und Besucher gleichermas-
sen und fördern das Bewusstsein für die Bedeutung intakter Natur-
räume. 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Den Gemeinden Handlungsoptionen (Best-Practice) aufzeigen 

— Die Gemeinden mit planerischen Kompetenzen unterstützen und Er-
fahrungsaustausche fördern 
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4. Gemeindeübergreifende Zusammenarbeit 

Die Region steht an der Schwelle zu einer zukunftsorientierten Entwicklung, 
in der gemeindeübergreifende Zusammenarbeit und vernetztes Denken im 
Vordergrund stehen. Im Zentrum dieser Entwicklung steht das Ziel, durch 
verstärkten Austausch sowie gemeinsame Initiativen und Projekte eine wi-
derstandsfähigere, lebendigere und nachhaltigere Region zu schaffen. 
Diese Vision wird durch die Integration von innovativen Ansätzen in ver-
schiedenen Schlüsselbereichen wie der Schaffung einer Smart Region, der 
Entwicklung gemeinsamer Sportinfrastrukturen, dem effizienten Manage-
ment von Arbeitszonen und der Stärkung der Zusammenarbeit zwischen den 
Gemeinden verwirklicht. Folgende Ziele setzt sich seeland.biel/bienne bis 
2040: 

 

 

  

 
 
 
 
 
 
 

 

Smart Region Biel-Seeland: Die Region nutzt die digitale Transforma-
tion um ihre Angebote, Dienstleistungen und Schnittstellen mit der Be-
völkerung zu verbessern. 

 Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Die digitale Transformation als Mittel zur Verbesserung von Angeboten, 
Dienstleistungen und Schnittstellen mit der Bevölkerung positioniert die 
Region Biel-Seeland als Smart Region. Dieser innovative Ansatz er-
möglicht es, Effizienz, Zugänglichkeit und Personalisierung in der Be-
reitstellung öffentlicher Dienste zu steigern. Digitale Technologien er-
leichtern die Interaktion der Bürgerinnen und Bürger mit der Verwaltung, 
verbessern die Transparenz und ermöglichen neue Formen der Partizi-
pation. Durch die intelligente Vernetzung von Daten und Ressourcen 
können zudem nachhaltige Lösungen entwickelt werden, beispielsweise 
in der Mobilität, Energieversorgung oder im Gesundheitswesen. Eine 
Smart Region fördert zudem die Wirtschaftskraft, indem sie Innovatio-
nen unterstützt und Start-ups sowie etablierte Unternehmen anzieht, die 
an der Schnittstelle von Technologie und Dienstleistungen arbeiten. 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Bestehendes Know-How ausloten und bereits umgesetzte «smarte» 

Projekte identifizieren 

— Regionale Synergiepotenziale aufzeigen und gemeinsame Ziele fest-
legen 

— IT-Dienstleistungen überkommunal nutzen 
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Gemeinsame Sportinfrastrukturen: Das Angebot und die Weiterent-
wicklung der Sportinfrastrukturen werden regional koordiniert. 

Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Eine regional koordinierte Strategie für die Erhaltung und Weiterent-
wicklung der Sportinfrastrukturen sichert die nachhaltige Nutzung und 
Effizienz der Ressourcen in der Region Biel-Seeland. Durch die abge-
stimmte Planung können Überschneidungen vermieden, Synergien ge-
nutzt und ein vielfältiges Sportangebot für alle geschaffen werden. Zu-
dem ermöglicht eine gemeinschaftliche Infrastruktur eine kosteneffek-
tive Instandhaltung. Gerade kleinere Gemeinden stehen vor grossen 
Herausforderungen, wenn es um die Renovierung oder den Neubau von 
Sportinfrastrukturen geht. 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Bestehende Sportinfrastrukturen analysieren 

— Regionale oder teilregionale Bedürfnisse für Planungshorizont ab-
schätzen und Synergiepotenziale identifizieren 

— Mechanismen zur überkommunalen Nutzung und Vergütung von 
Sportinfrastrukturen festlegen 
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Regionales Arbeitszonenmanagement: Die vorhandenen Arbeits-
platzpotenziale werden regional koordiniert und vermarktet. 

 Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Flächen für Arbeitsnutzungen sollen bedarfsgerecht am bestmöglichen 
Ort angeboten werden. Ein regionales Arbeitszonenmanagement kann 
dazu beitragen, vorhandene Flächen optimal zu nutzen und wenig oder 
nicht nachgefragte Flächen marktfähig zu machen. Durch eine abge-
stimmte Vorgehensweise können die unterschiedlichen Wirtschafts-
standorte in der Region gestärkt und deren spezifische Vorteile optimal 
genutzt werden. Eine regionale Abstimmung hilft, Doppelstrukturen zu 
vermeiden, fördert die Spezialisierung und die Schaffung von Kompe-
tenzzentren. Die gemeinsame Vermarktung steigert zudem die Sicht-
barkeit und Attraktivität der Region als Wirtschaftsstandort, zieht Inves-
titionen an und unterstützt die Schaffung von Arbeitsplätzen. Dies trägt 
zur wirtschaftlichen Diversifizierung bei und unterstützt eine ausgewo-
gene regionale Entwicklung. 

 Mögliche Handlungsansätze 
 
— Quantitative und qualitative Analyse zu den bestehenden regionalen 

und kommunalen Arbeitszonen 

— Regionale Haltung und Vorgehensweise zum Umgang mit bestehen-
den Kapazitäten und Entwicklungspotenzialen in den Arbeitszonen 
definieren 

— Regionale Förderung und Vermarktung der Potenziale anstreben 
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Gemeindeübergreifende Zusammenarbeit: Die Gemeinden stärken 
die Zusammenarbeit bei hoheitlichen Aufgaben und machen einen 
Schritt hin zu Gemeindezusammenschlüssen. 
 
Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Die Stärkung der gemeindeübergreifenden Zusammenarbeit und Ge-
meindezusammenschlüssen bieten für die Region Biel-Seeland die 
Möglichkeit, Effizienz und Effektivität in der Erledigung hoheitlicher Auf-
gaben zu verbessern. Durch die Koordination und Bündelung von Res-
sourcen können Dienstleistungen qualitativ hochwertiger, kostengünsti-
ger und einwohnerfreundlicher erbracht werden. Dies ermöglicht eine 
professionellere und zukunftsfähige Verwaltung, die den wachsenden 
Anforderungen an öffentliche Dienstleistungen gerecht werden kann. 
Zudem fördert die enge Zusammenarbeit den regionalen Zusammen-
halt, unterstützt einen einheitlichen Raumplanungs- und Entwicklungs-
ansatz und kann Entscheidungsprozesse beschleunigen. Eine Zusam-
menarbeit über die Kantonsgrenzen hinweg fördert die effiziente Lö-
sungsfindung auch bei der interkantonalen Zusammenarbeit. 

 Mögliche Handlungsansätze 
 
— Bestehende überkommunale Kooperationen analysieren und regio-

nale oder teilregionale Möglichkeiten zur Stärkung der Zusammenar-
beit ausloten 

— Potenziale der verstärkten Zusammenarbeit aufzeigen (Best-Prac-
tice) 

— Gemeinden sensibilisieren und Erfahrungsaustausch fördern 
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5. Energie und Klima 

In der Region Biel-Seeland wird das Thema Energie und Klima mit strategi-
scher Weitsicht und innovativen Ansätzen angegangen. Durch die Förde-
rung von erneuerbaren Energien und mit Anreizen für deren Nutzung wird 
ein wesentlicher Beitrag zum Klimaschutz geleistet. Dieser Ansatz trägt nicht 
nur zur Reduktion der CO2-Emissionen bei, sondern fördert auch die lokale 
Wirtschaft und Energieunabhängigkeit. Folgende Ziele setzt sich see-
land.biel/bienne bis 2040: 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

Erneuerbare Energien: Die Region setzt auf erneuerbare Energiege-
winnung mit Wind und Solar. Dazu schafft sie attraktive Rahmenbedin-
gungen. 

Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
In der Region Biel-Seeland sind neben der Nutzung von Solarenergie 
auf Dächern und Fassaden auch vier Standorte für die Gewinnung von 
Windenergie identifiziert worden. Dies verdeutlicht das breit gefächerte 
Engagement der Region für erneuerbare Energien und den Klima-
schutz. Durch die Schaffung von attraktiven Rahmenbedingungen, wie 
Förderprogrammen und vereinfachten Genehmigungsverfahren, wer-
den Hauseigentümer sowie lokale Unternehmen motiviert, in nachhal-
tige Energieformen zu investieren. Die Kombination von Solar- und 
Windenergie trägt wesentlich zur Reduktion der CO2-Emissionen bei, 
stärkt die Energieunabhängigkeit der Region und verringert die Abhän-
gigkeit von fossilen Brennstoffen. Zudem fördert die lokale Erzeugung 
von erneuerbaren Energien nicht nur die Senkung der Energiekosten für 
Verbraucher, sondern auch das wirtschaftliche Wachstum durch die 
Schaffung neuer Arbeitsplätze im Sektor der grünen Technologien.  

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Rahmenbedingungen zur Befestigung von Solarpanels in ihren Bau- 

und Zonenordnungen erleichtern 

— Bei Neubauten oder Umbauten das Anbringen von Solarpanels vor-
schreiben 

— Anreize für das Nachrüsten bestehender Liegenschaften schaffen 

— Informieren und sensibilisieren zum Thema Windenergie und den 
Auswirkungen von Windturbinen in der Region 
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Dekarbonisierung: Die Region setzt auf einen klaren Kurs zur Reduk-
tion der CO2-Emissionen. 

Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Die Festlegung eines klaren Kurses zur Dekarbonisierung in der Region 
Biel-Seeland ist ein entscheidender Schritt, um den Herausforderungen 
des Klimawandels aktiv zu begegnen. Dies beinhaltet die Umsetzung 
von Massnahmen zur Energieeffizienz, den Ausbau erneuerbarer Ener-
gien und die Förderung nachhaltiger Mobilitätsformen. Eine konse-
quente Reduktion der CO2-Emissionen schützt nicht nur die Umwelt 
und trägt zur globalen Klimazielsetzung bei, sondern verbessert auch 
die Lebensqualität der Bewohner durch sauberere Luft.  

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Energie- und Klimastrategie Biel-Seeland umsetzen 

— Gemeinden sensibilisieren und Handlungsmöglichkeiten aufzeigen 
(Best-Practice) 
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Anpassung an den Klimawandel: Die Region gestaltet aktiv öffentli-
che Gebäude, Grünflächen und Parks zur Minderung der Effekte des 
Klimawandels. 

 Warum nimmt sich die Region dies zum Ziel? 
 
Eine aktive Anpassung an den Klimawandel versucht die negativen Aus-
wirkungen des sich verändernden Klimas auf die Umwelt und die Le-
bensbedingungen der Menschen zu mildern. Steigende Temperaturen 
und häufigere Hitzewellen stellen insbesondere in dichten Siedlungsge-
bieten ein Gesundheitsrisiko dar, welches durch geeignete Massnah-
men verringert werden kann. Die Erhöhung der Anzahl von Bäumen und 
Grünflächen, Entsiegelung und Wasserrückhaltung tragen zu einem 
ausgeglicheneren Stadtklima bei und fördern die Widerstandsfähigkeit 
gegenüber Klimaextremen. Indem die Region ihre Siedlungsgebiete 
klimaresilient gestaltet, sichert sie langfristig das Wohlergehen ihrer Be-
wohnenden. 

Mögliche Handlungsansätze 
 
— Gemeinden sensibilisieren und Handlungsoptionen aufzeigen (Best-

Practice) 

— Planungsinstrumente überprüfen und Rahmenbedingungen für Be-
grünung und Umgebungsgestaltung verbessern 

— Vorreiterrolle bei Liegenschaften der öffentlichen Hand einnehmen 


